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Hinweise zu den Übungen
Als weiteres Beispiel käme ein grüner Stift, der einen Farbwechsel nach lila zeigt (Herlitz, „Magic Colour“), in Frage. 
Nach Zajonc et al. [1] enthält er neben Brillantblau FCF auch Brillantgelb. Der Farbwechsel wird durch die Tatsache erklärt, dass „infolge der Deprotonierung der Hydroxygruppe der Azofarbstoff Brillantgelb in den roten Zustand überführt wird (-> nach Deprotonierung stärkere + M Effekt) während Brillantblau FCF seine Farbe beibehält.“ [ebd., S. 484].
Die Tatsache, dass Lösungen von Triphenylmethanfarbstoffen wie Wasserblau oder Methylenblau durch eine Anlagerung des Hydrogensulfit-Ions an das zentrale Kohlenstoffatom entfärbt werden, eine Lösung des strukturell aber nahezu identische Brillantblau unter denselben Bedingungen aber blau bleibt, könnte zu Verwirrung oder Verunsicherung („Müssen wir dies erklären können“?) bei den SchülerInnen führen.

Geeignetere Beispiele sind daher die oben skizzierten oder in [2, 3] vorgeschlagenen und getesteten Mischungen:
· Ethylgrün / Pyranin (blaugrün nach gelb-fluoreszierend)
· Malachitgrün / Brillantgelb (hellgrün nach rot) [Vorsicht: unschlüssige Aussagen zum Gefährdungspotenzial von Malachitgrün])
· Brillantgelb, Wasserblau und Acid Fuchsin (schwarz nach rot-orange)
Ethylgrün, Malachitgrün, Acid Fuchsin und Wasserblau sind Triphenylmethanfarbstoffe, die bei Addition von Hydrogensulfit-Ionen am zentralen C-Atom in den farblosen Zustand überführt werden

Pyranin ist im Sauren farblos und erhält seine intensive gelbe Fluoreszenz erst bei hohen pH-Werten und der Azofarbstoff Brillantgelb ändert durch die Erhöhung des pH-Werts die Farbe von gelb nach rot. Die Farbänderungen sowohl beim Pyranin als auch beim Brillantgelb sind die Folge der Deprotonierung der im Farbstoffmolekül gebundenen Hydroxy-Gruppe(n).

Hier noch weitere Aufnahmen:
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